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Anmeldung

Übersicht

Tagung
Soziale Stiftungen in der Zivilgesellschaft: 
aktivieren – kooperieren – gestalten
Donnerstag, 13. Februar 2014, 11 – 16 Uhr

Begrüßung
Katrin Nikiforow | Geschäftsführerin Stiftung „Großes Waisenhaus zu Potsdam“

> Filmclip über die Stiftung „Großes Waisenhaus zu Potsdam“ siehe:  www.stiftungwaisenhaus.de

Grußwort
Ministerialdirigent Michael Ranft | Abteilungsleiter Ministerium für Arbeit, Soziales, Frauen und Familie des Landes Brandenburg

Der Forschungsband „Soziale Stiftungen und Vereine im Land Brandenburg“
Dr. Klaus Neitmann | Vorsitzender Brandenburgische Historische Kommission

Die deutsche Stiftungslandschaft - Entwicklungen und Zukunftsaufgaben 
Winfried Ripp | Sprecher Stiftungsinitiative Ost im Bundesverband Deutscher Stiftungen, Geschäftsführer Bürgerstiftung Dresden

> Vortragsfolien siehe gesonderte Datei: 2014-02-13_Stiftungslandschaft_Ripp.pdf

Arbeitsgruppen  

_AG 2: „Engagementförderung durch Stiftungen“

_AG 3: „Kooperationen Stiftungen – Vereine/Verbände“ 

_AG 4: „Kooperationen Stiftungen – Öffentliche Hand“ 

_AG 5: „Kooperationen Stiftungen – Unternehmen“ 

> Fotokoll der Ergebnisse: siehe Folgeseiten



[3] 

„Soziale Stiftungen in der Zivilgesellschaft: aktivieren – kooperieren – gestalten“ | 13.02.2014 

 

           

           

           

           

           

           

 



Arbeitsgruppen

AG 3: „Kooperationen Stiftungen – Vereine/Verbände“
Marit Schützendübel | Vorstand Der Paritätische,  
Landesverband Brandenburg e.V.
Claudia Friedel | Geschäftsführerin Oberlinstiftung

Moderation: Matthias Kube | Vorstand Wichern Diakonie Frank-
furt (Oder) e.V.

Kooperationen sind für Stiftungen mehr als nur ein angesagter 
Trend: Sie bieten eine zukunftsorientierte Möglichkeit, als Hebel 
in der Gesellschaft zu wirken. Nicht allein die Niedrigzinslage führt 
zu einem Umdenken in Hinblick auf die Zweckverwirklichung und 
die nachhaltige Umsetzung von Projekten von Stiftungen. In der 
Arbeitsgruppe sollen gemeinsam die Voraussetzungen, Chan-
cen und Grenzen von Kooperationen zwischen Stiftungen und 
Vereinen/Verbänden erarbeitet werden. Dabei geht es um mehr 
als nur den reinen Geldtransfer, vielmehr werden Potentiale und 
mögliche Formen von Kooperationen beleuchtet. Die Teilneh-
mer/innen erfahren die Rahmenbedingungen für Kooperationen 
sowohl aus Sicht der Stiftungen als auch von Vereinen/Verbän-
den. Es wird ausreichend Zeit für den Erfahrungsaustausch und 
die Diskussion untereinander gegeben.

AG 2: „Engagementförderung durch Stiftungen“
Andreas Pautzke | Stellv. Geschäftsführer Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement (BBE)
Ulrike Rühlmann | Geschäftsführerin BÜRGER.STIFTUNG.HALLE

Moderation: Herbert Fuchs | Ministerium für Arbeit, Soziales, Frauen und Familie des Landes Brandenburg

In Brandenburg engagieren sich 33 Prozent der Bürgerinnen und Bürger freiwillig für das Gemeinwohl, den sozialen 
Zusammenhalt, Hilfebedürftige, Kultur und Umwelt, den Breitensport, Kinder und junge Heranwachsende oder Senio-
rinnen und Senioren. Die Orte und Handlungsfelder des Engagements sind ebenso vielfältig wie unsere Gesellschaft, 
die durch das Engagement und die Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger wesentlich geprägt wird. Aber was treibt 
die Menschen an, sich für Andere oder ihr Umfeld einzusetzen? Und wie können wir Menschen zum Engagement 
motivieren, die dies noch nicht tun? In der Arbeitsgruppe wird im Erfahrungsaustausch und der Diskussion der Frage 
nachgegangen, wie insbesondere Stiftungen sinnvoll dazu beitragen können, Bürgerinnen und Bürger in ihrem Enga-
gement zu unterstützen und Hemmnisse zu beseitigen.  

AG 4: „Kooperationen Stiftungen – Öffentliche Hand“
Dr. Heike Kahl | Geschäftsführerin Deutsche Kinder- und  
Jugendstiftung

Moderation: Britta Loschke | Moderatorin

Sind es die knapper werdenden Haushaltsmittel, die die öffentliche 
Hand zur Zusammenarbeit mit zivilgesellschaftlichen Akteuren bewe-
gen? Oder ist es die Erwartung, dass Kooperationen inhaltliche Innova-
tion und nachhaltige Umsetzung mit sich bringen?

Allein das Wort „Kooperation“ ist ein rhetorischer Superstar unter den 
Begriffen, die für Hoffnung auf zu lösende Probleme stehen und gleich-
zeitig das gute Gefühl vermitteln, schon mit dem Gebrauch des Wortes  
auf der sicheren Seite zu stehen. Ein etwas tieferer Blick – und dieser 
soll durch den Input in dieser AG geleistet werden – stellt „Koopera-
tion“ als Problemlösungsstrategie auf den Prüfstand. Welche Mythen 
müssen aufgelöst werden, damit es zu tragfähiger und für alle Betei-
ligten gewinnbringender Zusammenarbeit kommt? Auch ermutigende 
Beispiele für eine gelingende Kooperation werden natürlich zu Rate 
gezogen.

AG 5: „Kooperationen Stiftungen – Unternehmen“
Tilo Schneider | Leiter RegionalCenter Potsdam/Potsdam-Mittelmark der IHK Potsdam 
Helga Thomé | Stiftungskoordinatorin Bürgerstiftung Barnim Uckermark 

Moderation: Malte Detlefsen | Stiftung „Großes Waisenhaus zu Potsdam“

Stiftungen und Unternehmen: zwei Welten für sich? In der Praxis wissen die Akteure oft wenig von den Motivationen und Mög-
lichkeiten der Gegenseite. Für Unternehmen kann es attraktiv sein, in eine vorhandene Struktur einzusteigen und darüber ihr  
Engagement für einen guten Zweck darzustellen. Unternehmen erkennen gemeinnütziges Engagement zunehmend als  
„Katalysator ihrer Werte“ und möchten sich aktiv einbringen. Stiftungen sind auf der anderen Seite daran interessiert, Partner zu gewinnen, 
laufen aber Gefahr, Unternehmen nur als Geldgeber zu sehen.
Die Zahl der Kooperationen ist in Ostdeutschland noch vergleichsweise gering. Die AG bietet die Möglichkeit, sich gezielt kennen zu lernen. 
Die Referenten stellen gelungene Kooperationen vor und zeigen, welche Vernetzungen es bereits gibt. Wie können die „Links“ zwischen 
den Welten ausgebaut werden?

AG 1: „Von der Idee zur Tat. Stiftungen ins Leben rufen“ 
entfällt auf Grund geringer Anmeldezahlen
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_AG 2: „Engagementförderung durch Stiftungen“  
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_AG 3: „Kooperationen Stiftungen – Vereine/Verbände“  
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_AG 4: „Kooperationen Stiftungen – Öffentliche Hand“  
 

 

 

 

 

 

 
 



[14] 

 



[15] 

 



[16] 

 

 



[17] 

_AG 5: „Kooperationen Stiftungen – Unternehmen“ 
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